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Bauernregel: Novemberwasser auf den Wiesen, dann wird das Gras im Lenze sprießen. 

 

Riesebyer Heimatmaler feierte 
im Oktober sein 60 jähriges  
Malerjubiläum 
 

Am 21. Oktober 1962, mit erst 16 Jahren, schickte 
Wolfram Sieberth seinem Vater zum Geburtstag in die 
Kur sein erstes dokumentiertes Bild, in einem Brief ge-
faltet. Sein ganzes Leben lang malte er dann stets im 
Umfeld seines jeweiligen Wohnortes Bilder, um den 
Menschen Freude zu bereiten und nicht nur die negati-
ven Dinge der Welt darzustellen.  
 

„Den Menschen die Freude der Feste, die Schönheit 
der Welt und des Weltalls vor Augen zu führen, damit 
sie die Welt bewahren sollen“, so sein Anliegen und 
künstlerischer Anspruch. Inzwischen sind 131 unter-
schiedlichste Werke entstanden.  
 

Gerne können viele seiner Bilder in seinem Haus nach 
telefonischer Absprache (Tel.: 04355 - 181 779) besich-
tigt oder auf der Webseite www.wolfram-sieberth.de 
betrachtet werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
"Frühling an der Schlei bei Rieseby (Petriholz)",  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

"Die Schlei bei Rieseby und alte Räucherkate", dieses Bild wurde 
anlässlich des 50 jährigen Malerjubiläums der Ev. luth. Kirchen-
gemeinde Rieseby geschenkt. 
 

Gedenken an die Einheit 
 

Auch in diesem Jahr gedachten Mitglieder der Rie-
sebyer Gemeindevertretung zum 03. Oktober der Wie-
dervereinigung der einst zwei deutschen Staaten im 
Jahre 1990. Sie legten am Gedenkstein der Partner-
schaft zwischen Rieseby und der einstigen Gemeinde 
Rakow an der Ecke  Rapstedter Straße - Rakower Weg 
Blumen nieder.   
 

Rakow liegt in Mecklenburg-Vorpommern, somit auf 
dem Gebiet der s.g. fünf neuen Bundesländer, und ist 
heute Ortsteil der Gemeinde Süderholz. 
 

Die Partnerschaft wurde 1991, also nur ein Jahr nach 
der Wiedervereinigung, begründet. Bereits 1999 schloss  
 

sich Rakow der neu gegründeten Gemeinde Süderholz 
an. Anlässlich der Riesebyer Dorfwoche 2016 wurde 
dann der Partnerschaftsvertrag angepasst, sodass die 
Partnerschaft heute mit der amtsfreien Gemeinde Sü-
derholz besteht. 
 

Jährlich besuchen sich Delegationen aus Gemeinde-
mitgliedern und Feuerwehr gegenseitig zur Riesebyer 
Dorfwoche bzw. zum Erntefest Rakow.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Von links): Die Gemeindevertreter Hartmut Schmidt, Frank Frühling, Jörg 

Drenkov, Roland Axmann und Bernd Mordhorst vor dem Gedenkstein. 
 

Insbesondere die heutige Jugend kann sich kaum noch 
vorstellen, dass man bis zum Jahre 1989 nicht einfach 
so zwischen hier und den östlichen Bundesländern pen-
deln konnte, dass sich selbst enge Verwandte und 
Freunde nicht einfach gegenseitig besuchen konnten 
und die Grenze zwischen Schleswig-Holstein und 
Mecklenburg-Vorpommern durch Stacheldraht, Todes-
streifen und schwer bewaffnete Grenztruppen der DDR 
gesichert war. 
 

Selbst ein einfacher Besuch Berlins war mit Hindernis-
sen verbunden. So musste man eine der Transitstre-
cken durch das Gebiet der DDR benutzen, wobei man 
sowohl bei Ein- als auch Ausreise oft strengster Kon-
trollen unterzogen wurde. Natürlich war es bei Strafe 
verboten, diese Transitstrecken in der DDR zu verlas-
sen. Wer sich länger in einer Transitraststätte aufhielt, 
musste dies bei Ausreise durch eine Quittung belegen 
und selbstverständlich war jeder persönliche Kontakt 
mit Bürgerinnen und Bürgern der DDR untersagt.   
 

 


